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Amtlicher Teil.
Reisen nach den »»besetzte« Gebieten.

g . B. 233 . Auf Veranlassung de» Herrn franz . Kreis«
Verwalters gebe ich folgende« bekannt:

Reisen nach den unbesetzten Gebieten find grundsätzlich
verboten. Anträgen auf ausnahmsweise Erteilnng von
zieiseausweisen(sauf -conduits ) nach den unbesetzten Gebieten
Mn nur in äußerst dringenden Fällen beim Vorliegen sehr
wichtiger, geschäftlicher oder wirtschaftlicher Gründe oder in
sonstigen besonders ernsten Fällen stattgegeben werden.

Derartigen Anträgen — ausgenommen die Anträge
auf Ausreise ohne Rückkehr— sind stets besondere Unter¬
lagen beizüfügen, bestehend aus einem eingehenden Anträge
und den etwa vorhandenen Belegstücken und sonstigen Unter¬
lagen(Auskünften usw)

Die Vorlage der Gesuche hat ausnahmslos durch Ber-
Mlung des Bürgermeisteramtes bei dem Herrn franj.
Zreisverwalter zu erfolgen, welcher Stellung zu den An¬
trägen nehmen muß. -

Die wirtschaftliche EmkMffrwg.

Abdrucke gehen den Bürgermeisterämtern zu.
Rüdesheim a. Rh., den 3l . Mai 1919.

Der tzandrat.

Bekanntmachung
über Zahlungsverkehr und Versendung von

Wertpapieren.

In den wirtschaftlichen Kreisen der Verbandslan-
ver , besonders in den Vereinigten Staaten und Eng¬
land , beschäftigt man sich sehr eingehend mit »er all¬
gemeinen Richtung der Wirtschaftlichen Entwicklung in
Deutschland , insbesondere mit der neuartigen Wirt¬
schaf sstrukiur , die in den Begriffen „Sozialisierung " und
„Gemeinwirtschast" ihren Ausdruck findet . Aus Zwei¬
feln an der Durchführbarkeit dieser Gedanken tön : im¬
mer wieder mehr oder minder laut eine gewisse ängst¬
liche Besorgnis hervor , daß das , was auf diesem Ge¬
biet in -Deutschland zu entstehen beginnt , eine Gefahr
für die wirtschaftliche Struktur der Verbandsländer be¬
deuten könne, für die die Erhaltung des rein tavitali-
stischen Zustandes der Vorkriegszeit gewünscht wird . Der
Vertreter des Bureaus „Europa Preß ", hatte Gelegen¬
heit , mit dem Vorsitzenden der deutschen Frievensdele-
gation Graf Rantzau üb r̂ diese Frage zu sprechen. Der
Graf legte seine Ansichten in folgender Weise dar:

Es unterl egt für mich keinem Zweifel , daß , wie
alles in der Welt, so auch die Wirchchaflsstrukinr nichts
Beständiges ist, sondern daß auch hier stets eine mehr
oder weniger schnelle Entwicklung aus alten Formen
stat findet . Daß diese Entwicklung zu neuen Wirtschafts¬
formen in der Kriegszeit besonders bei allen kriegfüh¬
renden Landern rasche Fortschritte gemackt bat , ist be¬
greiflich. Alle Länder waren genötigt , sogenannte
Kriegswirtschaft zu betreiben, und in allen Ländern sind
durch diese Kriegswirtschaft Veränderungen in den
Tatsachen und Betrieben eingetreten, von denen nicht
erwa .rtet werden kann, daß sie ohne dauernden Ein¬
fluß auf die wirtschaftliche Struktur der ganzen Welt
blecken. Dazu treten besonders in Deutschland noch
viele Td -cen, die durch die politische Umwälzung auch
ans wirtschaftlichem Gebiet Fuß fassen konnten. In

Folgende Verfügung, die Erleichterung des Zahlungs¬
verkehrs und Versendung von Wertpapieren betreffend, » ird
hiermit zu Kenntnis gebracht:

Sämtliche ZahlungSserfahren , ebenso die Versendung
von Wertpapieren, Coupons rc. welche durch den genehmig¬
ten geschäftlichen Verkehr herbeigeführt werden, können von
jetzt an mit dem unbesetzten deutschen Gebiet zu» Ausführung
gebracht werden unter der Bedingung, daß es durch Ver¬
mittlung einer der von der franznstschen Verwaltung be-
zeichneten Bank geschieht. Die zu diesem Zweck bis auf
weiteres befähigten Banken sind:
Reichsbankstelle Wiesbaden,
Bank für Handel und Industrie , Filiale Wiesbaden,
Direktion der DiSconio-Gesellschast, Zweigstelle Wiesbaden.

Die Beteiligten können sich deshalb nach freier Wahl
A eine dieser 3 Banken wenden.

1.6 Lieutenant Colonel Pineau
Administrateur superieur du District de

Wiesbade » .

Die Gemeindeförsterstelle Mapper - SchützenhauS in
der Oberförsterei Eltville mit dem Wohnsitz in Hall >arten,
iireis Rheingau, gelangt mit den» 1. August 1» I9  zur
Reubesetzung. Mit der Stelle , welche die Waldungen der
Gemeinden Hallgarten, Hattenheim und Johannisberg sowie
18 ha Staatswald mit einer Größe von zusammen 10l5
** umfaßt, ist ein Jahreseinkommen von 1400 Mk , steigend
öon der Stellenübertragung ab von 3 zu » Jahren vier

um je 200 Mk. dann 2 mal um je 150 Mk. bis zum
vlchstbetrag von 2500 Mk., verbunden, welches auf Grund

Gesetzes vom 12. Oktober 1897 pensionsberechtigt ist.
dem baren Gehalte wird freie Dienstwohnung und

^eibrennholz bis zu jährlich 16 Rm. Derbholz und 100
«rllen bezw. Geldentschadigung hierfür von jährlich 300

bezw. 150 Mk. bewilligt. Die freie Dienstwohnung
und das Freibrennholz bezw. die Geldentschädigungen hier-
>ur sind mit 300 Mk. bezw. 150 Mk. beim Ruhegehalt
unzurechnen.

«t
Nahe" »

Ist ' -

n Die Anstellung erfolgt zunächst auf eine einjährige
^rvbedienstzeit.

Bewerbungen sind bis zum 20. Juli ds. Jrs . an die
^ersörsterei Eltville zu richten.

ägl'ch
aubere

j. Es wird bemerkt, daß nur Bewerber mit forstlicher
urbildung Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Wiesbaden, den 22. Mai 1919.
Der Regierungspräsident.

mw auM— maia

Beim Ausgehen

Legettmaiionskarten
nicht vergessenI

allen Ländern  spielt sich — und das ist bezeich
nend — der gleiche Kampf  ab , und zwar zwi¬
schen dm sogenannten Theoretikern, die an manchen Er¬
rungenschaften der gebundenen Wirtschaft festhalten wol¬
len , und den Anhängern des freien Handels , die das
Heil aller Dinge in dem sogenannten „freien Spiel der
Kräfte " sehen. Ich bin der letzte, der die schweren Fol¬
gen der Kriegswirtschaft nicht voll übersieht, und der
nicht ihre demoralisierenden Folgeerscheinungen erkennt
und befestigt zu sehen wünscht. Theoretisch haben ohne
Frage diejenigen recht, die ausschließlich von dem freien
Spiel der Kräfte eine Gesundung der Wirtschaftsverhält¬
nisse in allen Ländern erwarten . Aber hatte die Welt
denn in der Vorkriegszeit ein freies Spiel der Kräfte,
für das diese Bezeichnung im vollen Umfang richtig ist?
Lag nicht gerade darin , daß durch Zollschranken und
wirtschaftliche Rival täten dem freien Spiel der Kräfte
eine nationale Fessel angelegt wurde , einer der we--
senilichssen Gründe für die Weftkatastropbe, deren Ende
der Friede von Versailles sein soll? Können sich un¬
sere Feinde wirklich wundern , wenn die neuen Ideen
der Gemeinwirtschaft und Sozialisierung gerade beson¬
ders stark in Deutschland Wurzeln gefaßt haben , wo
Deutschland viel früher und in viel stärkerem Maße
durch die Blockade gezwungen war , jede freie indivi¬
duelle wirtschaftliche Betätigung innerhalb seiner Lan¬
desgrenzen mehr und mehr zu unterbinden ? Glauben
Sie , daß das Friedcnsmstrumeni , das uns vorgelcgt
wurde , geeignet ist, gerade diejenigen Bestrebungen in
Deutschland zu schivächen, die mit den Begriffen So¬
zialisierung und Gcmeinwirtschast den Versuch machen,
einen neuen demokratischenWall in die Wirtschaftsstruk-
tur zu bringen , der die zusammengebrochene Wirtschaft
Deutschlands durch die straffe Organisation einer natio¬
nalen Sparwirtschaft wieder leistungsfähig machen soll?
Was ist denn die „Reparationskommissiyn" anders als
der Zwang , Deutschland gemeinwirtschaftlich zu orga¬
nisieren ? Fremden Kontrollkommissionen soll die Enr-
sche düng darüber zuslehen, obund wieviel Roh-

> st o s f e Deutschland einführen kann. Wie ist es unter
j einem solchen System überhaupt möglich,  an
i die Wiederansnatzme normaler Handelsbeziehungen zu
! denken? Welchen Kredit  würde , wenn die Frie-
! densvorschläge des Verbandes sich realisieren lasten wür¬

den, dyr deutsche Kaufmann' persönlich im Auslande ha¬
ben ? Was bleibt dem deutschen Volk anders übrig,
als den Versuch zu machen, sich gcmeinwirischasllich zu
organisieren , d. h. also gerade denjenigen Weg zu
bcschrciten, den früher die Verbandsstaaten mit dem
größt .n Mißtrauen und den größten Befürchtungen in-
bezug auf die Folgen für ihr Land beirachtetcn? Die
Soz alisierung des Wirtschaftslebens soll in den wirt¬
schaftlich denkenden Kreisen unserer Feinde mit dem nun¬
mehr zusammengebrochenen preußischen Militarismus ver¬
glichen werden Eine gewisse Wahrheit liegt in diesem
Vergleich, denn ohne Frage könnte eine Gefahr für den
Frieden der Welt entstehen, wenn an Stelle eines na¬
tionalistischen Kapitalismus ein nationalistischer Sozia-
l .smus treten würde, wenn der Nationalismus sich als
Waffe, als eine Armee eine bis aufs letzte durchorga¬
nisierte Wirtschaft schaffen würde. Jeder Druck erzeugt
Gegendruck. Wenn Dcuischland sich in der Vergangen¬
heit infolge feiner ungünstigen geographischen Lage
mit tärisch organisierte und sich deswegen das kritiklose
Mißtrauen s.iner Nachbarn zuzog, so sollten diejenigen,
die diese scharfen wirischaftlichen Bedingungen gegen
Deutschland ausgeheckt haben, sich wohl der Gefahr be¬
wußt sein, daß auch diese neuartige Politik ihre Folgen

haben muß , und daß dieser neue" Truck Gegendruck er¬
zeugt . Dann würde allerdings die neue Entwicklung
der wirtschaftlichen Struktur , deren Ansätze wir hier
in Deutschland erleben, sich nicht in friedlicher Evolu¬
tion vollziehen , sondern sie würde fraglos eine Revo-
lution der Weltwirtschaftsanschanungen bedeuten uu»
Zustände herbeisühren , wie sie gerade die Kapitalisten
m England und Amerika, die heute die Entwicklung in
Deutschland mit Mißtrauen betrachten, zu vermeiden
wünschen.

me  Mrrwvsrüte.
Der Gesetzentwurf über die Betriebsräte ist dieser

Tage" veröffentlicht worden. Die darin den Peiriebs-Auiaaben ballen sieb in dem Rah-räten zugewiesencn Ausgaben Hallen sich m dem
men der die Arbeitnehmer unmiticlbr berührenden Wirt-
sä'afllichcn Fragen , also aller Angelegenheiten, zu wel¬
chen dieselben Bet rage leisten, und aller Verhältnisse,
aus welchen ihnen Anrechte  entspringen Die Be-
tri -cksrüte soll n die wirtschaftlichen I n t er¬
es s e n der Arbeitnehmer  gegenüber dem Ar¬
beit »eb er wahrnehmen , also kurz gesagt dafür da fern,
daß dem Arbeiter sein gesetzliches und 1 aris  -
l i ch e s Reckt  innerhalb des Betriebes geschreht und
er a men Unbi l gleiten geschützt sein soll. Aus der ande¬
ren Seit : ist ifiaen ausdrücklich auch die Ausgabe zuge-
wies 'N, denArbeiigeberinderErsüllunq
der B e 1 r i e b s z w e Ü e zu  u n i er  st u tz e n , chm
durch Rat an Hand zu gehen und einen möglichst
hohen Stand der Arbeitsle:  st ungen her¬
beisühren zu helfen. Der Charakter des Betriebsrates
als Verlrauensausschuß , welchem es »v-
lieat ein gutes Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer anznstr .ben, ist in der Hauptsache gewahrt
Der Arbeitgeber soll nur verpflichtet sein, dem Bclnebs-
rat solche Auskünfte zu erteilen — und zwar nur in¬
soweit als geschässtliche Geheiinni Netze -
rührt  werden —, welche sich aus die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Arbeiterschaft unmittelbar beziehen, zu¬
nächst aus Wunsch die Lohnbücher auslegen
und dann auch über den Stand der vor Han oe
nen Aufträge  Auskunft geben. Du Mitglieder des
Betriebsrates sind jedoch zum Stillschweigen
verpflichte  1.

Einen drei en Raum nehmen die Bestimmungen ub »r
Anstellung und Kündigung  der Arbeltneh-
mer ein . Bei größerem Umfange  von solchen
ist der Betriebsrat  zu unterrichten und anzu¬
hören , bei einzelnen Einstellungen  und
Entlassungen ist eine vom Betriebsräte ernannte B e r-
trauensperson  in Kenntnis zu setzen. Ob letz¬
tere Bestimmung die Zustimmung der Jndustriekreise
finden kann, werden die maßgebenden wirftchaftlichen
Verbände zu prüfen haben, denn dieselbe ist hinsichilich
der Aufrechierhaliuna der Disziplin nicht ohne schwer¬
wiegende Bedenken, besonders für die Verhältnisse d»r
kleineren und mittleren Betriebe. Die in der Presse wie¬
derholt als besonders wichtig hervorgehobene Bestim-
mung , daß den Betriebsräten keine Einwirkung
aus die kaufmännische und technische
Leitung  eingeräumt werden soll, ist berücksichtigt.
Dagegen ist ihnen die Verwaltung der Wohlsahriseinrich-
lungen unterstell.

Ter Betriebsrat soll ferner als Dermitte-
lungsbehörde  und E i n i g u n g s a m 1 bei
beabsichtigten Arbeitseinstellungen  tätig
sein . Hierbei wird allerdings eine Bestimmung betr.
Arbeitseinstellung vielleicht aus grundsätzlichen Wider¬
spruch in gewerblichen Kreisen stoßen. Die Streikneig-
ung wird mittelbar dadurch begünstigt, daß der Be¬
triebsrat die offizielle Ausgabe haben soll, bei einer
beabsichtigten Arbei .seinstellung eine geheime Ab¬
stimmung  der Arbeitnehmer, welche an derselben
teilnehmen wollen , herbeizusühren. Aus der anderen
Seite ist indessen nicht zu verkennen, daß eine solche
Einrichtung unüberlegte , sachlich und wirtschaftlich unbe¬
rechtigte Streiks durch Aufklärung der heitzspornigen
Elemente hintanhaltcn und bei politischen Streiks mä¬
ßigend und beruhigend einwirken kann, wenn der De-
iriebsrai seine Ausgabe als soziales Versöhnungsorgan
in friedfertigem Sinne aussaßt. Auch hier wird es
Sache der wirtschaftlichen Verbände sein, durch Geltend,
machung ihrer Anschauungen und Forderungen die end¬
gültige Gestaltung des Gesetzes entsprechend zu beein¬
flussen.

Bedenklich erscheint die Bestimmung, daß schon
rn Betrieben von 20 Arbeitnehm e>rn  an
ein Betriebsrat  zu bilden ist, und zwar für
alle  Betriebe der Landwirtschaft , des G e-
werbes , des Handels und des Verkehrs
und auch der f r e i e n B e r u s e. Die Frage wird
die gesetzgebende Körperschaft ernstlich beschäftigen müs-
sen, ob dem Handwerk und den sonstigen Kleinbetrieben
eine solche Erschwerung des Geschasisle-
b e n s nicht erspart blciben kann und ob nicht viel¬
mehr die wirtschaftlichen Interessen der Arbeitnehmer des
Handwerks und der Kleinbetriebe in Gemeinde-Arbeiter-
räte zusammenzufasscn sind.

Solche Gemcindebclriebsräle für die kleineren
Betriebe würden einerseits den berechtigten Interessen
der Arbeiterschaft völlig Genüge leisten und aus der
anderen Seite würde hierdurch in den Gemeinden eine
wertvolle wirtschaftliche Vertretung der Arbeitnehmer
geschMW. .



Die Ministerliste der neuen Republik.
Die anonymen Ausschüsse präsentieren folgende Männer

»lS die berufenen Vertreter der neuen Republik:
Dr . Torte  n, Staatsanwalt , Vorsitz,
kck ermann,  Justizrat , Justiz.
Dr . Klingelschmitt,  Mainz , Kunst und Wissenschaft.
KlauS Kremer,  Wiesbaden , Oberlehrer , Kultus.
Krämer,  Arbeitersekretär , Volksbeauftragter.
Dr . Lieb in  g, Weisenau, Amtsgerichtsrat , Finanzen. '
M ö n n i k e s , Aachen, Inneres.
Mathias Salm,  Landwirtschaft und valkswohlfahrt.

Kundgebung der vorläufigen
Regierung.

Nachdem die Untirzeichneten von den Ausschüssen mit
der Wahrung der Regierungsgeschäftr ' betraut sind, üb«r-
nehmen sie hiermit die Regierungsgewalt . Die Behörden
haben von den preußischen, bayerischen, hessischen und olden-
burgischen Zentralregierungen keine Befehle mehr anzu¬
nehmen. Sie empfangen ihre Weisungen von der vor.
läufigen Regierung , die ihren Sitz im Landeshaus in Wie»,
baden genommen hat . Die amtlichen Bekanntmachungen
der vorläufigen Regierung sind bis auf weiteres von sämt-
lichen Zeitungen zu veröffentlichen.

Dr . Dorten , Eckermann. Dr . Klingelschmitt,
K. Kcaemer, A. Krämer , Liebing,

Mönnikes, Salm.

für / snün/ir/srhaf/ürbe a.
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Der Irrcker.
. Lkotz ' aller Aufklärungen macht sich in der Bevöff

kerung und in der Presse immer wieder eine Beunruhi¬
gung über angebliche Zuckermißwirtschaft bemerkbar. Dem¬
gegenüber schreibt das Reichsernährungsminisicrium:

Infolge des Krieges (Arbeiterschwierigkeiten, Dün-
igermangel, Verkehrserschwerungen, Kohlenmangel » ist die
deutsche Zuckererzeugung gegenüber dem Frieden etwa
aus die Hälfte herabgegangen . Im lausenden Jahre
ist der Rückgang besonders groß gewesen, iveil sowohl
die Ernte wie die Verarbeitung der angebauten Zucker¬
rüben durch die Folgen des Waffenstillstandes und der
lUmwälzung stark beeinträchtigt wurde und weil die teil-
weise Besetzung deutschen Landes , besonders der stark
znckererzeugenden Provinz Posen , einen sehr erheblichen
Ausfall an greifbarem Zucker zur Folge hatte (Roh«
Zuckerer,eugung 1913—14 rund 42 Millionen Zentner,
4917—18 rund 30 Millionen Zentner , 1918—19 rund
25 Millionen Zentner .) Der Gesamtausfall des lau.
senden Jahres übersteigt ganz wesentlich die Erspar ««-
gen, die sich aus der Demobilmachung ergeben.

Der Verbrauch  im Inland ist gegenüber Frie¬
denszeiten nicht gesunken; er ist in einzelnen Kegenden
und Bevölkerungskreisen gestiegen Die gleichmäßige
Verteilung des Zuckers aus den Kops der Bevölkerung
zwingt an vielen Stellen zur Einschränkung gegenüber
dem Fr '. , ensberbrauch . Dazu kommt eine ungeheure
Steigerung des Verbrauchs an Marmelade und Kunst.
Honig infolge des Mangels an Butter , Schmglz und
Margarine . Für diese Industrien sind mehr als 6
Millionen Zentner , also fast ein Viertel des gesamten
Vorrats , zur Verfügung gestellt. Ten Mehrbedarf zu
Hefriedigen, ist in diesem Jahre leider ebensowenig mög¬
lich wie die Ausgabe von Einmachezucker. Tie Kops-
cation an Mundzucker soll , wenn irgend möglich, auf-
recht erhalten werden.

Von Zuckermißwirtschaft kann keine Rede sein. Für
die Herstellung von Süßigkeiten wird im Interesse der
Aufrechterhaltung von 1400 Betrieben mit 25 000 Ar¬
beitern eine Zuckermenge gegeben, die aus den Kops der
Bevölkerung im ganzen Jahre wenig mehr als ein
Pfund ausmacht . Tiefe Menge kann daher ebensowenig
mit Recht beanstandet werden , wie die oft bemängelten
Zuteilungen für Weinzuckerung und Bienensüttcrung.
Diese Zuteilungen sind dem Gesamtbeträge nach (etwa
500 000 Zentner ) nicht groß und unentbehrlich, weil der
Wein 1918—19 ohne Zuckerung zum großen Teil UN-
verwertbar gewesen wäre , und weil ohne Zuckersüttr-
rung die auch für die Obstbaumbesruchtung wichtige
Bienenzucht vernichtet werden würde . Zur Ausfuhr wird
Zucker nur verwandt , soweit er in zuckerhaltiger Ware
(Kondensmilch usw .) wieder hereinkommt.

Die im Schleichhandel  vertriebenen Zucker-
mengen können natürlich nicht sestgestellt werden, wer-
oen aber offenbar überschätzt. Ein gestohlener Waggon
Zucker ist für den Schleichhandel eine erhebliche, für
den Gesamtinlandsverbrauch aber eine geringe Menge.
Die Bekämpfung des Zuckerschleichhandels ist, wie die
ollen Schleichhandels , sehr schwer, da die Schleichhänd¬
ler mit allen Hunden gehetzt sind. Als Ausgangsstellen
für den Schleichhandelzucker kommen die Zuckerfabriken
nicht in Frage ; diese sind schon, im Interesse der Zucker-
stener genau kontrolliert Der meiste Schleichhandclzucker
kommt aus Veruntreuungen , besonders ans Diebstahl
und Raub , auch kommt es vor , daß Betriebe , die Zucker
zur Verarbeitung zugeteilt erhallen , ihn zum Teil zu
unerlaubter Verwendung abgeben . Besonders ärgerlich
ist das Auftreten von Schleichhandelszucker in Luxuswa¬
ren, z. B in Süßigkeiten Diese Auswüchse zu be¬
kämpfen, ist Sache der örtlichen Polizei Sie hat da¬
bei eine ausgezeichnete Handhabe in der Verordnung
über die Höchstpreise für Süßigkeiten , indem sie alle
Verkaufsstellen, in denen Süßigkeiten über Höchstpreise
abgeietzt werden, einfach schließen kann

Unsere Kolonien.
* Die wirtschaftliche Bedeutung der deutschen Kolo-

nien läßt beistehende Stat stik erkennen, welche den Aus¬
fuhrhandel des letzten Berichtsjahres (1913) im einzel¬
nen und nach Gruppen getrennt wiedergibt . Im Aus¬
fuhrhandel unserer Kolonien stand damals Teutsch-
Südwestasrika mit 69,1 Millionen Mark an der Spitze.
Es folgten : Kiautschou (58,9 Mill .), Deutsch-Ostasrika
(33,5 Mill .), Kamerun (27,8 MUll ), Neu-Guinea (11,5

Die Bedeutung der de utschen

(Nahrunĝ .GenußmiH-eQ Xßpjonten »>
Bohnen- zss

. e.Ph!n>
Kakaô y

(Tiereu.tierische Produkte}
Elfenbein
.u.ParadfeS*

fllle Wahlen
sind m

Millionen
Mark  .

angegeben

Hauteu.Felle 9,9

Die AusFuhr aus den deutschen Kolo¬
nien 1913 (nach amUichemMaterial).

Millionen -, Samoa (5,2 Mül .) und Togo mit 4,9
Millionen Mark . Hoffentlich gelingt es den deutschen
Unterhändlern in Versailles , die von der Entente ge¬
plante Zurückbehaltung der deutschen Kolonien im we-
sentlichen zu verhindern , denn ihre Bedeutung für
Deutschland schon im Hinblick aus den durch den Krieg
hervorgerufenen Mangel an Rohstoffen (vor allem für
die Textilindustrie , ist heute gegen die Friedenszeit ganz
erheblich gesteigert.

Die FrieDerrsfrage.
Haase will unterzeichnen.

Der Berliner Vertreter der „Daily Mail " meldet,
der Führer der Unabhängigen , 0 ° a s e, habe ,hm fol¬
gendes erklärt : Wenn sich dre heutrge deutsche Regle
rung endgültig wergert , die Friedensbedmgungen zu
unterreichnen , und wenn die Alliierten dann emmar-
schieren, werden die Unabhängig  e n sofort .einen
Versuch macken, die Regierung zum Rücktritt zu zwin¬
gen und eine Regierung zu bilden,  die un-
terzeichnen wird . Aber ich erwarte den Frieden in 14

"öße”‘ Die deutsche Presse.
Verschiedene Berliner Blätter sprechen von einer

Entspannung in Paris . Der Versailler Berichterstatter
der Voss Ztg ." sagt, es scheine ein Wettstreit vorhan¬
den, ' Deutschland in vorsichtiger Form den guten Willen
,u reinen Die bisherige zuruckerbaltene deutsche Man-
tclnote werde in den meisten Blättern ausführlich)̂ ver¬
öffentlicht. Die persönliche Autor,chaft Brockdorff-Rantzarw
werde nickt ohne Sympathie hervorgehoben . Im .Tage¬
blatt " heißt es aus Versailles , aus verschiedenen Beob¬
achtungen sei zu schließen, daß fick zurzeit emr grund¬
sätzliche Auseinandersetzung über den Vorsrreden ^ zwi¬
schen den Alliierten abspiele.

früher ihm angeyörien uns ;etzr anoerenSracnen
wiesen sind. Es erkennt die vollständige Unabhsi„ E
keit des tschecho-slowakischen Staates einschließlich
autonomen Gebietes südlich der Karpathe « an . _ ;
genaue Grenze zwischen Oesterreich und dem v.euiÜ
Staate wird von einem Ausschuß aus sieben Mstqu?
dein festgesetzt, von denen fünf von den hauptsächlich.-.^
alliierten und assoziierten Mächten und je eines ^
Oesterreich und der Tschecho-Slowakei ernannt werden

von

Das Arbeiterrecht.
In einer Antwortnote Clemenceaus aus deutsche<z.

genvorschläge hinsichtlich«der internationalen Regelung
des Arbeiterrechts wird erllärt , daß die Verirrt,?
Deutschlands in kurzer Zeit mit glx;
chen Rechten  in die internationale Arbeiterroig'
renz ausgenommen werden würden.

Mündliche Verhandlungen?
Der Pariser Korrespondent des »Daily Herald" tue,

dct : Hier neigt man zu der Ansicht, daß die Alliierte»
die deutschen Gegenvorschläge als Grundlage für ernst»
Besprechungen annehnken  könnten . Er er.
fahre , daß drei Mitglieder des Viererrats willens sind'
mündliche Besprechungen zuzulaffen . Es bestände aifn
damit Aussicht aus weitere Verhandlun¬
gen,  und es sei auch sehr gut möglich, daß Deutsch!
land in der Frage der westlichen Grenze wichtigeZuqH
ständniffe gemacht werden.

Ablehnung?
Das »Echo de Paris " glaubt zu wissen, daß dz-

von Clemenceau im Namen der Alliier¬
ten  auf die deutschen Gegenvorschläge zu erteilende
Antwort in einer begründeten Ablehnun«
bestehen wird . Deutschland müsse die Bedingungen vor
dem 15. Juni annehmen.

Der Völkerbund.
Laut einer Meldung der »Times " aus Washington

haben die Führer der republikanischen Partei im Senat
beschlossen, der Friedenskonferenz ihre bestim' llen Wün¬
sche zu übermitteln , daß der Fried ensvertrcu vom Vvl-
kerbundsver rag abgetrennt wird.

Abrüstung.
Der »Temps " meldet, daß der Viererrat die be¬

waffnete Macht der Mittelmächte , und zwar aller
Rat onen in Mitteleuropa , einer starken Einschränkung
unterziehen wird . Tschecho-Slowakien wird man ver-
bie 'en, mehr als 50 000 Mann unter den Fahnen zu
halten.

Die Fiume -Frage.
Der bisher an der Friedenskonferenz besckästigt:

Verpflegungsminister C r e s p i wird nach dem »Cor-
riere della Sera " wahrscheinlich durch den Unterstaats¬
sekretär Conti  ersetzt werden.

Aus Paris wird gemeldet : Es verlautet , daß
P a s ck i t s ch und Trümbitsch  in eine Besprech¬
ung mit der amerikaniscken Friedensabordnung zuge¬
stimmt haben , daß zwischen S ü d s l a w i e n und
Italien ein Pufferstaat  gebildet wird , und
daß die Enklave von Fiume dieser Pufferstaat sein
wird . Die südslawischen Abgeordneten haben ledig¬
lich eitlen Vorbehalt bezüglich der Begrenzung dieses
Gebiets gemacht.

Der Frieden mit Oesterreich.
In Saint Germain wurden am Montag die F r i e-

dens beding un gen für Oesterreich  mit
Ausnahme der militärischen Bedingungen und der Be-
dingungen , die die Wiederherstellung , die srnanzrellen
Regelungen und gewisse Grenzfragen betreffen» an die
österreichischen Delegierten überreicht. Soweit dre Be-
dingungen noch nicht vorliegen , sollen ste so schnell wie
möglich ergänzend überreicht werden . Der Bequemlich¬
keit halber ist der Friedensvertrag mit Oesterrerch ge-
nau so eingeteilt , wie der für Deut,chland und an vie¬
len Stellen wörtlich mit ihm übereinstimmend . Durch
den Vertrag wird Oesterreich ein Staat von 125 brs
150 000 Quadratkilometern mit ungefähr 6 Millionen
Einwohnern . Es erkennt die vollständige Unabhängig¬
keit Ungarns und den tschecho-slowakischen, sowie den
serbo-kroatisck-slowenischen Staat an und tritt andere
Gebiete, die früher mit ihm zusammen die österreichische
Monarchie gebildet haben , ab . Der Abschnitt 2 behan-
delt die Grenzen . Die nördlich gegen die Tfchecho-Slo-
wakci folgt den alten Verwaltungsgrenzen , die die Ge-
biete Böhmen und Mähren von Ober- und Rieder.
Oesterreich trennten , mit einigen kleinen Berichtigungen,
vor allem in der Gegend von Gmünd und Fclsberg
und längs des Morawa -Flusses . Tie Südgrenze gegen
Italien und den kroatisch-slawonischcn Staat soll spä¬
ter von den hauptsächlichsten alliierten und assoziierten
Mächten festgesetzt werden . Jnr Osten verläuft die
Grenze östlich von Bleiburg und überschreitet die Trau
dicht oberhalb der Lavant . Von dort wird sie nörd-
lieh der Drau weiter verlausen , sodaß der serbo-kroa-
tisch-sloweniscbe Staat Marburg und Radkersburg er-
hält und gerade nördlich von Radkersburg in die un¬
garische Grenze einmündct . Die westliche und nord¬
westliche Grenze mit Bayern , die westliche mit der
Schweiz und die südliche mit Ungarn bleiben unberührt.
Im Abschnitt 3 erkennen die vertragschließenden Teile
die Grenzen Bulgariens , Griechenlands , Ungarns , Po-
lens , Rumäniens , des serbo-kroatisch-slowenischen Staa¬
tes und des tschccho-sloioakifchen Staates an , die jetzt
oder später festgelcgt werden . Oesterreich verzichtet zu¬
gunsten der hauptsächlichsten alliierten und assoziierten
Mächte auf alle Rechte und Titel über die Gebiete, die

Allerlei Nachrichten.
Die Leiche Rosa Luxemburgs gefunden.
Eine Nachricht, daß die Leiche Rosa Luxemburgs

! im Landwehrkanal in Berlin geftmden worden ist,
I wird an zuständiger Stelle b e st ä t i g t . Kriegsge-
: richtsrat Ehrhardt , der den Vorsitz im Prozeß Lieb-
! kneckt-Ledebour führte , konferierte mit dem Reichswehr-
j minister NcLke über die durch die Aussitndung der
! Leiche geschaffene Lage . — Der »Vorwärts " berichtet:

Im Lause des Sonntags ist die Leiche der Frau Rosa
Luxemburg durch ein militärisches Kommando aus dem
Schauhause entfernt und nach Zossen gekrackt worden.

! Erst im Lause des Sonntag Nachmittags wurde dem
! Untersuchungsrichter im Falle Rosa Luxemburg , Krieas-
! gerichtstat Ehrhardt , vom Polizeipräsidium mitgeteilt,

daß vermutlich der KörMr der Frau Luxemburg an der
Freiarchen -Bri 'cke gefunden und nach dem Schauhause
gebracht worden sei. Kriegsgerichtsrat Ehrbardt begab
sich zum Reichswchrminister und wurde von dem Ad¬
jutanten Noskes , Major von Gilsa , empfangen , und die¬
ser bestätigte dem Untersuchungsrichter , daß in der Tat
die aufgefundcne Leiche nach Zossen geschafft worden

' sei, um die Sektion nicht zu stören und um politische
Demonstrationen zu vermeiden . Kriegsgerichtsrat Ehr¬
hardt protestierte sofort in schärfster Weise gegen den
Eingriff des Reichswebrministers in das Amt des
Richters . Als Untersuchungsrichter habe nur er das
Recht, über die gefundene Leiche zu verfügen und deren
Sektion anzuordnen.
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Von König Ludwig.
Der »Daily Expreß " meldet aus Genf : Der be¬

jahrte frühere König von Bayern  zeigt Zeichen
geistiger Umnachtung . Ein ärztlicher Spezialist aus
München ist in Zizers eingetroffen . Auch Kronprinz
Rupprecht wird aus Luzern erwartet.

kibti
»Sen3
eilten.

Bayerischer Landtag.
Der bayrische Landtag hielt am Montag in Gegen¬

wart des Gesanitministeriums die langerwartete poliu-
sche Aussprache . Nach der Bildung eitles aus allen

; größeren Parteien zusammengesetzten Ministeriums stet
i naturgemäß diese Slussprache anders aus , als sie lM
!• Ansckluß an eine demokratische Interpellation über dre
! Näteregiervng noch vor zehn Tagen sich gestaltet haben

würde . ' Rllnisterpräsidenl Hoff mann  legte eine AN
i Seclenbeichte über seine Bamberger Regierungstätigkeir,
! über sein anfängliches Zurückschreckeu vor dem Bürge^

krieg und über die Aktion gegen München ab, wonacy
nun auch die Milde gegen die Verführten nickt bergen
sen werden dürfe . Warme Worte für die Pfälzer , das
Bekenntnis Bayerns zum Reich und der Wi le» arbei -en
aufzubauen , wenn ein erträglicher Friede zustaitdekomme,
schlossen die iStussührungen des Ministerpräsidenten.

Gelcgerrtlich d-r Reden der Opposition ine baye .
scheu Landtag teilte der Ministerpräsident mit, es 1
vor geraumer Zeit dem König und den Mitgliedern » »
königlichen Hauffs gesagt worden , daß ihrem Auw
halt in Bayern kein Hindernis  in den
gelegt werde . Smatsrat Haller teilte als Finanzm -f
ster mit , daß bis ztim Ende des Jahres die Sck'
Bayerns bei der Staatsbank einen ungedeckten •
von 800 Millionen Mark aufweiscn werde, zu &
Deckung dem Landtag neue Vorschläge zugehen w«r j
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Ausgewiese « .
baverische Regierung in Bamberg

igt d« Nach. lchi, daß der bayerisch« Regi.rmrgsprä-
i* der Rheiupfalz. von Wüllerstein, aus der

^ a « » gcwtefen  worden ist.
Einigung der Sozialdemokratie?

Nilglieder der MehrheitSsoziali-
«e « ltrt̂ **er  Unabhängigen haben sich nun ge-
^nig . vom 21 . bis 23 . Juni im Sitzungssaal des Her-
^nhauses in Berlin zusammenzutreten , um über die
Köelichkert, e t nc Einigung  der gesamten Sozial-
^mokratre herbe :zufuhren , zu beraten . Die Veranstal-

vieser sozialistischen Tagung auS den beiden Lagern
Dd sick>.in der entschiedenen Verfechtung des Rätegedan-
tznö e nlg und werden wohl auch in der stärkeren Be¬
inling o s ?lä ;egcdankens die Einigungsgrundlaae sür
zje Hetzen Richtungen suchen.

§er „Manchester Guardian " für die Verstän¬
digung mit Deutschland.

* Ro t terd  a m, 3t . Mai . Der Pariser Korrespondent
zes. Manchester Guardian " meldet , es bestehe die Möglichkeit,
„ajj die deutschen Gegenvorschläge ver st ändig erweise
gehandelt werden . Man müsse bedenken, daß das französische
Mk den Friede » wolle. „Manchester Guardian"
tritt in einem Leitartikel für den Verhandlungsfrieden ei»

fordert die Volksabstimmung in den strittigen Gebieten,
pner die sofortige  Aufnahme Deutschlands in den
zölke rbund.

Ei « selbständiger ostdeutscher Staat?
-» Bromberg,  29 . Mai . Wie der Telegraphen -Union

juS Westpreußen mitgeteilt wird , trägt man sich mit dem
Kranken, Ostpreußen und Westpreußen bis zur Weichsel als
einen selbständigenStaat unter der Präsidentschaft de»
«schoss von Ermland erstehen zu lassen . Seine Selbstän-
iigkcit hat da » Biskum Ermland jahrhundertelang behauptet.
Der jetzige vischvf entstammt einer demokratischen Famili«
Ä ist bekannt wegen seiner Toleranz gegen Menschen und
irache.
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Ncgiersiug Platz 'zu mache» , an deren Spitze Garami
stehen soll . Garami gehört zu dem rechten Flügel der
sozialdemokratischen Partei und war Handelsminister im
Kabinett Michael Karoltzi . Di « neue Kabinettsbildung
soll im Einvernehmen mit der Szegediner Gegenregie¬
rung vor sich gehen und ist jedenfalls auf ein Abrücken
des größten Teiles der Arbeiterschaft von der komrnu-
nistischen Partei zurüftzuführen.

Zur TagesgLschichte.
Deutsches Rerch.

— Eine Verordnung des Reichsarbeitsminisieriums
« 36 . Mai bestimmt , daß bei Kündigungen

on Angestellten  nicht nur in den im 8 9 der
Anordnung vom 24 . Januar vorgesehenen , sondern in
eile« Fällen der Angestelltenausschuß oder die sonstige
ÄigestMenvertretung zur Mitwirkung herangezogen wer-
« muß . Von dieser Vergünstigung werden yuch die-
M«n Angestellten betroffen , deren Entlassung ' zum 31.
Ai ausgesprochen war.

Nach einer Bekanntmachring des Reichssinanz-
«isters kann die Frist sür die Altsstellung der V er-
lög e n s v e r z e i ch n i s s e allgemein bis zum 30.
ßm 1919 verlängert  werden . Steuerpflichtige
mit Vermögen von weniger als 10 000 Mark sollen
P Aufstellung und späteren Einreichung des Vermö-
Mcrzeichnisies nicht angehalten werden . Bei Wert-
Mcn (einschl . Schulvbuchsorderungens wird aus dir
Eichung von Kurs - (Stcuer -)wert und die Gesamt¬
ste verzichtet . Bei verschiedenen großen Stücken der
Men Wertpapiere genügt in der Spalte „Stückzahl"
«e Eintragung „Diverse Stücke ". In Spalte . Nenn¬
test' ist unter allen Umständen nicht der Nennwert der
feinen Stücke , sondern der gesamte Nominalbetrag
« betreffenden Wertpapiere anzugeben.
: — Dem Vorsitzenden des StaatenausschuffeS ist ein
«leiben des Volksrats von Neuß zugegangen , in dem
^Bereinigung  der beiden Jrcistaaten R e u tz zu
« « Staate laut einstimmigem Beschluß des gemein¬
ten Landtages mitgeteilt wird . Am Schluß des
MbenS vertritt der Volksstcmt Reuß den Gedanke»
«s einheitlichen deutschen Polksstaates.
— .̂as Buch des früheren Reichskanzlers von
«kihmann Hollweg  unter dem Titel Betrach-
Mn zum Weltkriege wird Anfang Juni in Berlin er-
«c.ncn.

-7  Der Reichspräsident  empfing am Sams-
cinctt Vertreter der „Deutschen Allgemeinen Zig ."
machte ihm Mitteilungen über die p 0 l i t i s ch e

. J e. Dabei sagte er u . a . : In der feindlichen Presse
d öfter die Meinung vertreten , daß bei Ausrechter-
Mg der von dem Verbände vorgeschlagenen Frie-
stbedingrrngen das heutige Ministerkabinett zurücktre-
!und durch andere , zur Unterschrift bereite Männer
Wommen werden würde , sodaß dann die Schwie-
mten schnell behoben werden würden . Hierbei wird
« vergessen, daß nach unserer vorläufigen Reichs-
Umg der Friedensschlutz durch Reichs¬
sitz erfolgen mutz , also durch Ueb-ereinstimmung von
«stlllversammlung und Staatenausschuß . Die Na-
Versammlung hat sich aber bis zur erdrückenden
Meit für den Standpunkt der Negierung ausgc-
Wn . Der Staatenausschuß stellte sich einmütig aus

P ? Boden , sodaß ich mir nicht vorstellen kann , wie
^ dieser Frage anders denkendes Kabinett das
7 «er Versaffung notwendige Vertrauen der Natio-
Mammlung finden könnte . Ein anderes Kabinett

stur möglich , wenn die demokratischen Errungen-
M der Revolution , aus denen die Natiynalvcr-
^ng hervorging , beseitigt würden.

..Zahlreiche erneut eingelaufene Anfragen, was
lch der Abfindung anläßlich der Heeresvermin-
ans dem Dienst der Offiziere  beabsichtigt

i

NassauischeLandesbanku.Sparkasse
im Jahre 1918.

O Au » dem soeben erschienene» Jahresbericht der
Direktion der Naffauische» LandeSba »k teilen wir folgendesmit:

Die Geschäftsentwicklung im aÜgelaufenen Jahre stand
wie in den Vorjahren ganz unter dem Einfluß der durch
den Krieg geschaffenen besonderen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse. Das Waffenstillstandsabkommen und die Revolution
zeitigten besondire Erscheinungen auf dem Gebiet des Geld-
Verkehrs , die ßch hauptsächlich durch starke Abhebungen im
Spar - und Kontokorrentverkehr bemerkbar machten.

Der in dem letzten Jahr bereits festgestellte starke Geld-
zufluß eryöhte sich in erheblichem Maße . Die Geldflüssig,
keit war für den Absatz der landesbank -Schuldöerschreibungen
von günstigem Einfluß . Es wurden im ganzen rund 25,5
Millionen Mark abgesetzt und zwar hauptsächlich 4"/ »ige
zu steigenden Kursen.

Erheblich stärker war ' der Zugang der Spareinlagen,
der eine bisher niemal » erreichte Zunahme de« Einlagebe-
standcs um rund Mk. 70 000 000 — erbrachte , so daß sich
der Einlagebestand Ende 1918 auf 277 Millionen Mk.
erhöhte.

Gleichfalls in bisher nicht erreichtem Maße wuchs der
Betrag der Depositen - und Kontokorreat -Gelder , die um 35
Millio »en Mk. Zunahmen und damit einen Bestand von 88
Milli »nen Mk. erreichten.

Sehr erheblich war di» Zunahme der offenen Depot »,
deren Nennwert sich um 34 Millioneu auf 282 Millionen
Mk . erhöhte , während die Postenzahl der Depot » um 2883
auf 23 745 stieg.

«uch die Anlagetätigkeit stand ganz unter dem Einfluß
durch den Krieg geschaffenen besonderen Lage . Die

Jcachfrage im Hhpothekengeschäft war gering . Dagegen
verstärkten sich die Rückzahlungen noch gegenüber dem Vor-
prhre so daß eine Verminderung de« Hypothekeabestandes
von Landesbank und Sparkasse um insgesamt 8 MillionenMk . emtrat.

Im Vordergrund standen demgegenüber die eigentlichen
Kriegsaufgaben , »ämlich in erster Linie die Beteiligung an
der Zeichnung und die Vermittlung freinder Zeichnungen
auf die 8 . und 9. Kriegsanleihe . Es konnten insgesamt
gezeichnet werden:
auf die 8 . Kriegsanleihe 62,8 Will . Mk. in 77  006 Posten
auf die S. Kriegsanleihe 48,6 Mill . Mk. in 29 970 Posten
zusammen für alle Zeichnungen 43L Millionen « k. in
445 1" 5 Posten . Eine weitere wichtige Aufgabe bildet die
Gewährung »on Dorschüffen an Gemeinden, Kreise und
sonstige Kommu«al»erbände, die eine Höhe von 93  Mill
Mk . erreichten.

AuS den Betriebsüberschüffen mutzten erhebliche Beträge
sür die Ergänzung der Rücklagen und für die Abschreibung
auf Wertpapiere verwendet werden . Zur Verfügung des
KommunalverbandeS bleibe« Mk. 600 «00 .—
Bon weiteren Kriegsaufgaben seien noch erwähnt : Die
Verwaltu «g der Naffauische« Kriegaverficherung auf
Gegenseitigkeit für Kriegateilnehmer und die Verwaltung
der « rieg. hilf. kaffe für die selbständigen Kriegsteilneh.
mer der Mittelstände».

zufolge der durch das Geldgamstern hervorgerufenen
Knappheit an Geldzeichen entschloß sich der Be.̂ rrksverdand zur
Ausgabe einer Kriegsnotgelde» unter « ermittlu»g der
Nasiauischen Lanbeibank . E« wurden bis zum Jahretschluß
etwa 5 Millionen Mk. in 8 , l 0 . ,0  und 50 Mark -Scheinen
in den Verkehr gebracht An Stelle deS bisherigen Lande »»
bankgesetzes vom 6. April 1S02 trat am 1. Oktober >918
dre vom Kommunallandtag am 10. Mai 1918 beschlossene
durch Königliche Verordnung vom 5. September 1918 geneh-
migte Satzung d,r Nassanischen Landerbank und der
Naffauische« Sparhaffe, . die u. a. die Ausdehnung der
Beleihungsgrenz « fü» Hypotheken von 50 a»f 60»/, des
Wertes und die Hergabe zweiter Hypotheke « bis zu 75 °/ n
des Werte » gegen Gemeindebürgschaft gestattet.

Die Naffauische Lebensoe »sicherung »anstalt wurde
unter Ausdehnung ihres Gesckäftsgebietes auf den Regie¬
rungsbezirk Caffel za einer Heffen -Naffauischen Lebens-
VersicherungsanstaltauSgebaut, deren Verwaltung durch die
Direktion der Nasiauischen LandeSbank und der Landes-
kreditkaff » in Caffel u»ter Beteiligung der Kommunalland¬
tage der beiden RegiirungSbezirke geführt wird , während
die laufenden Geschäfte durch den Direktor Dr . Weiß
wahrgenommen werden.

deS Ortes nicht unterbunden werden darf . Auch für Ber-
Pflegung ist gut gesorgt.

Rheindampfer als Lazarettschiffe.
+ Vom Mittelrhein,  I . Juni , « on der

englischen Behörde wurden die Salon - bezw. Oberdeckboote
„Undine " und „Niederwald " der Köln -Düsseldorfer Dampf-
schiffahrt -Gesellschaft zu Lazarettschiffen bestimmt . Die beiden
Dampfer tragen am Mast die weiße Fahne mit dem rote«
Kreuz und den Vermerk Station Köln.

Zur Warnung.
* Am 24 . Mai wurde der deutsche Staatsangehörige,

Max Schneider,  von einem französischen
Grenzposten  e r sch o s s e n, als er »ersuchte 2t Pakete
mit 42 Kilogramm Schokolade über die Grenze zu schmug-
geln , um sie nach Frankfurt zu bringen . Der Posten hatte
mehrere Schmuggler angehalten und festgestellt, baß sie keine
Reise -Ausweise besaßen . Auf seine Aufforderung , ihn auf
die Wache zu begleiten , flohen die Leute . Da aber die
Missetäter auf di« übliche Aufforderung nicht stehen bliebe»
schoß zuerst der Posten zwei Schüsse in die Lust ab , und
als er sah, daß sie dieser Warnung nicht nachkamen, gab
er deu dritten Schuß ab und verletzte de» Schneider am
Unterleib . Der Verwundete starb drei Stunden später
So bedauerlich - solche Vorfälle auch sein mögen, gereicht es
dem Posten zur Ehre , seine Pflicht erfüllt zu haben . Die
Schmuggler werden jeden Tag zahlreicher und auch öerwe-
gener , sodaß die französischen Militär -Behörden , trotz ihres
Wohlwollens , derartige Verletzungen ihrer Befehle nicht
dulden können . Es liegt ebenfalls im Interesse der ganzen
Bevölkerung , diesem Treiben ein Ende zu machen. Die
Verwaltungsbehörden werden die Einwohner auf die Gefahren
aufmerksam machen , welche si« sich durch diese Nichtbefolgung
der gegebenen Befehle und durch Ungehorsam gegenüber den
Posten aussetzen . -

Vogels Flucht . In der Angeleaenhcit der Flucht
des Oberleutnants Vogel wird von maßgebender Seite
nach eingehender Wiedergabe des ganzen Sachverhaltes
der in der Presse , gegen die Paßstelle des Auswärtigen
Amtes erhobene Vorwurf , daß die Identität des auf
dem Bureau Ersebienenen mit der aus der Pholoqraplue
dargestellten Persönlichkeit nickst nachgeprüft habe , zu¬
rückgewiesen . Tie Prüfung ist allein Sache der Poli-
zetbehörde rrnd hatte nach den Angaben des gesälscksten
Passes bereits stattgefunden . Der Bericht des deuticben
Gesandten rm Haag besagt , daß die Nachrichten über
den Aufenthalt Vogels unter dem Schutze oder bei der
Gesandtschaft frei erfunden ist. Inzwischen gehen die
Nachforschungen rn Holland weiter . Sobald genügend
Unterlagen vorhat,den sind, wird das Auslreserunqs-
verfahren her der holländischen Regierung beantragtwerden.

Kapitänleutnant von Mücke , der Erlle Offizier
der „Emden ", hat nach der „Deutschen Allgemeinen Zei¬
tung se.ne Marrnelaufbahn aufgegebcn und ist als
Landgutseleve auf dem Gut Eldena bei Grerfswald
crngetreten.

Die Festung Mainz wird mit dem Fricdensscklust
aufhoren zu bestehen . Schon gegenwärtig werden die
ausgedehnten modernen Festungswerke dem Erdboden
gleichgemacht bezw . zugeschüttet.

Wertpapierschmuggel . Nach englischen Meldun¬
gen werden aus Ungarn und Oesterreich große Menqen
Wertpaprere nach der Schweiz geschmuggelt . Reiche Un-
gcrin schien Wertpapiere mit naür Wim
von wo sie durch neutrale Vermittlung nach der
Dstwe :z gehen . Man behauptet , daß bereits über 200  -

lionen Pfund ^ terung aus diesem Wege sortgegarr-
«en sind . Auw werden viele österreichische Banknoten
nach Prag geschmuggelt , ws man sie gegen rin halb
Prozent absiempeln lassen kann , wodurch "sie 50  Pro¬
zent mehr Wert erhalten als in Oesterreich selbst.

In geistiger Umnachtung . Aus Nördlmgen in
Bavern wird berichtet , daß drr fürstliche Oberförster
Vogler in geistiger Umnachtung seine Ehefrau , leine
drei Kinder und dann sich selbst erschossen bat . Er stand
als Offizier - im Felde und hatte eine sehr schwere
Kopfverletzung davongetragen , die jedenfalls die Ursache
-es Leidens gewesen war.

Weinzeitung.

U„ "utggt das Kriegsmunsterium nochmals zu der
, .Mg , daß sür Beunruhigung kein Anlaß gegeben
"rihi ^ rbei vorbereitete Vbsindungsgesetz unterliegt
k>t , vorgeschriebenenMUwirkung der anderen in
likkh, .. vrnlenden Ministerien . Eine Veröffentlichung
>! zunächst, um nicht Hoffnungen zu erwecken,

tz ^ '^ sticht in Erfüllung gehen und die Mißstim-

Stelle des Herrn von Starck wurde Gehci-
^rregierungsrat B r u g g e r aus dem Kultusmi-

Rcgierungspräsidentcn von Köln  und
Regierungspräsidenten von Trier,  Re-

\  j!:at  Fuchs aus dem Landwirischaftsministe-
(Br Sttt - Ter Regierungspräsident von Trier ist

Melders versetzt worden.
* Ungarn.

Wiener Tageblatt " erhält aus Vilda-
"̂ dnng , die ungarische Räteregierung

^ vereit rrllärt , zurückzutreten,  um einer

(•X rum■ÄS

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Steuerverhältniffe.
* Eltville,  3 . Juni . Für die Folge werden hier

erhoben : 150 Prozent Einkommensteuer , ISO Prozent Ge-
Werbesteuer , 100 Prozent Betriebssteuer und 2% 0 «rund-
steuer . ,

Land« irtschaftskammerW«hlen.
* rr ü d e s h e i m, 3. Juni . Die stattgehabten Wahlen

zur L a n d w i r t s cha f t s k a m m er in den Kreisen Rhein-
,au und St . Goarshausen hatten folgendes Ergebnis : Rhein-
gaukrei ». Wieder,ewählt : LandeSökvnomierat O t t -Rüdes-
heim ; neugewühlt : Landwirt August  Ettingshausen -Hat-
tenheim . Kreis St . GoarShuusen : Wiedergewählt : Landrat
a . D . Berg-  St . Goarshausen und Bürgermeister Wiegand»
Himmighofen,

Eröffnu«g des Bades Langenschwalbach.
- Bad Lanzenschalbach,  l . Juni . DaSStahl -,

Moor - und Nervenbad Langeuschwaldach im Taunu », Brük-
kenkopf Mainz , eröffnete am 1. Juni seinen vollen Betrieb.
Die französische Verwaltung ist der « tadt weitgehend ent-
gegengekommen . Sie erkennt, daß die einzige Industrie

— Kloster Eberbach  i . Rh, ., 4. Juni Die
Preußische Domäne brachte hier 75 Nummern 1915eV, 1917er
und 1918er Weine au » dem « teinberg und Lagen der Ge-
markung Hattenheim sowie Mareobrunner zur Versteigerung
Dabei wurden für das Stück 1918er Hattenheimer bis m
20 220 , 26 100 , 30 100 , 30 420 , 32 080 , 14 040 und
*4 780 Mk ., 1917er Steinberger 55 660 , 58 760 , 60 400
Mk ., 1915er Eteinberger 98 200 , 100 200 Mk. erzielt Im
übrigen kosteten 5 , Halbstück 1918 « : Steinberger 8830—
14 120  Mk , 12  Halbstück Hattenheimer 8310 — 10 110  Mk .,
2 Halbstück Gräfenberger 1,050 , 15 040 Mk., 4 Halbstück
Mareobrunner 15 210 — 17 390 Mk . zusammen 795 800
Mk ., durchschnittlich das Haldstück 11  369 Mk., 3 Halbstück
1» l7,r Steinberger 27 830 , 29 330 , *0  200 Mk., zusammen
«7 410 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 29 1*7 Mk ., 2
Halbstück 1915er Steinberger 49 100 , 50 100 Mk., zusammen
99 200  Mk ., durchschnittlich da» Halbstück 49  600 Mk. Der
gesamte Erlös stellte sich auf 982 410 Mk. ohne Fässer . —
In den drei diejährigen Weinversteigerungen der Preußischen
Domäne iu Rüdesheim , Eltville und hier wurden 1 645 510
Mk . erlöst.

M N i e r st e i n, 4 . Juni . Ueber den Stand der Reben
ist durchaus nicht zu klagen, da sie in der besten Weise sich
bis jetzt entwickelt haben . , In nächster Zeit werden auch in
Rheinhessen verschiedene größere Weinversteigerun,en statt-
finden . Der freihändige Weinverkehr zeigt Leben. Erlöst
wurden hier für 10  Stück 1918er « 500 Mk.. in Osthofen
für 20  Stück 7000 Mk., in Oppenheim für 7 Stück 8500
Mk .. in Wörrstadt für 7 Stück 6800 Mk.. in Bechtheim für
8 Stück 7800 Mk , in Jugenheim sür 8 Stück 6600 Mk
in Stadecken für 6 Stück 7000 Mk., in Mettenheim für 10
Stück 7500 Mk ., in Alsheim für 12  Stück 7500 Mk. in
Nieder -Saulhcim für 14 « tück 6500 Mk. das Stück.

Der teuerste Wein.
* Eltville,  4 . Juni . Wie jetzt bekannt wird , sollen

die indirekten Käufer des durch seinen in der Geschichte de»
WeinhandelS unerhörten Preis weltberühmt gewordenen
1911er Markobrunne rs Amerikaner  sein.

Verantwortlich : AdamEtienne , Oestrich.



Einladung. Bekanntmachung. ,
!

Alle Weingutsbesitzer der Ge¬
meinden Oestrich , Mittel-
beim , Winkel u. Johannis¬
berg werden eingeladen, sich
freitif , 4« 6.4. Mts., atn 4s 7'|2Vhr
in dem Lokale des Herrn Fritz
Altenkirch , „Jum Rheingauer
Hof" in Winkel, zur Besprechung
der Lohnsrage einzufinden.

Helme Wdegutsbesitzer.

Die Rechnung der israelitischen Kultutge-
meinde Eltville  für 1918/19 liegt von heute-
ab bei dem Kultusrechner B i e n sta d t 8 Tage
lang zur Einsicht der Kultusmitglieder , ffen.

Eltville,  den 30. Mai 1919.

Dir Zwischmscheine der IX. Kriegsanleihe
für die 4V,°/v Schatzanweifungen können»om 4. Jnni ah,
für die 5% Schuldverschreibungen vom 23. Juni d. Js . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " ,

Berlin W 8 , Behrenstratze 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankan-
stalten mit Kasseneinrichtung bis zum 5 . Dezember 1919 die kostenfreie Vermittlung des
Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheinenur noch unmittelbar

jbei der„Umtauschstelle für die Kriegsanleihen"in Berlin umgetauscht werden.
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner¬

halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der VormUtagsdienst-
stunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnisien sind bei
allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts ober¬
halb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Ein schwerer

Zuchtrind
zu verkaufen.

Näheres i. d. Expdt. b.

Ein schönes

Ziegenlaittm
zu verkaufen

Näheres in der Exp. fc.

Qochträcht.|Fahrhl
zu verkaufen. Näherer
dieses Blattes

Bohnenstangei
empfiehlt

Og. Jos- Jrieörich.
Oestrich i . Rhg.
— Telephon 70. —

Der Kultusvorsteher.
Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihe « ist eine größere Anzahl

noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden auf-
gesordert,diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtauschstelle
für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8, Behrenstratze 22 , zum Umtausch einzureichen.

Einige 1000 kräftige

Fiiili- und
Spätgemiisepflana

preiswert abzugeben.
Adam Dinger , Gärtm«

6 Sei

in Ertmchi. Rheinza»,
Eberbacherstr. 68.

Ein großer Transport echter Oldenburger

Ferkel and Länferschweine
Berlin , im Juni 1919.

eingetr»ffen bei

Arthur Hallgarten, Mittelheim,
Hauptstraße 93, 2 Minuten vom Bahnhof.

H a v e n st e i n. v. Grimm.
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1 STATT KARTEN:

kiiilallilitgrsiirjjgr für Mgrbrl»Wgie.
.. . , .. . . .. 1 <$., *; iq

.ATHARINA jScHRAUB |

^A;dam | 1 arl Nass |
VERLOBTE

yVlAJNZ
=r KLEINE EMMERANSTR. Z

■̂ INKEL l/l\HG,
HAUPTSTRASSE 79 ||
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Elektr . Kupferschnüre
„ . , o . _ 711

für Zugpendel , Stehlampen , Kochapparate etc. zu
billigsten Preisen.

Flarl/  Wiesbaden , Luisenstr . 44 , neb. Res.-Theatei'
1 idLiVj Telephon . 747 frei.

viMMiige Pa$$Millen
4.

(Celluloid ) zu haben bei
Müarrr Etienne . Kestrich am Wheirr.

6.

füll
Die Bucbdruckerei
von Hddtrt Gtienne
Oestrich am Rhein

liefert alle Drucksachen

für fandet , Industrie und
Gewerbe, für den häuslichen
u. gesellschaftlichen Verkehr,
in jeder gewünschten Aus¬
stattung , in kürzester Zeit
]u massigen Preisen -t*

Die ReichsregieruNg hat die Mittel bewilligt , um den m der Zeit vom l . ^ uli l916
bis 9. November 1918 mit Derforgungsberechtigung entlassenen Kriegsbeschä¬
digten mit niedrigem Einkommen einen Entlassungsanzug zu gewahren.
Ms niedriges Einkommen in diesem Sinne soll gelten, wenn der betreffende Kriegs
beschädigte

in Gemeinden mit weniger als 50,000 Einwohnern
weniger als 3000 .— Mr .,

„ ., 50,000 bis 100,000 Einwohnern
" " weniger als 4000 .— Mk.,
„ „ „ mehr als 100,000 Einwohnern , _AAA
« ” " > weniger als 5000 . — Mk.

steuerpflichtiges Einkommen besitzt und wird das Steuerjahr 1919/20 angenommen.
Wegen der Anmeldung deS Anspruchs auf Anzüge wird folgendes bestimmt.

a) Wiesbaden -Stadt.
Siehe Bekanntmachung in den Lokalblättern,

b) Landkreis Wiesbaden , Rheingan - und Untertaunuskreis:
Bei sämtlichen Bürgermeisterämtern der vorgenannten drei Landkreise liegen vom
8 3m , 1919 ab « nm -ld-W -n str di- E»ii- Ist,igSmz,ig - d-r « r, °gSb°,chad,gt -n
Rentenempsänqer r »r » ma -ldun , aal . Bei d-r Aamrlduag b°,m Burg -rm -ist. ramt
hat der Kriegsbeschädigte folgende Papiere vorzulegen:

1. Rentenbuch,
2. Militär -Paß,
3. Steuerzettel.

Die Büraermeisterämter haben die Angaben der Kriegsbeschädigten genau nachzu
E °» L sind str richtig - Eintragaag i° di. List-» ° °ra „ tmar, „ ch.
Dem Wunsch der Anspruchsberechtigten auf einen Anzug , zu 2/5 Tragwert wird nach
MöalM ît entsprochen . Es wird jedoch bemerkt, daß die Güte der Zivüanzuge ie
no^ ÄrkunÜ und Herstellungsart üngleich ist. Ein unbedingter Anspruch , zwischen
stÄl -^ oder umgeändertem M .litäranzug zu wählen , kann bei der äußersten Knapp¬
heit an Beständen leider nicht zugestanden werden.
Krieasbeschädiqte , die auf ihren Entlassungsanzug verzichten und an dessen Stelle
die Auszahlung der Geldentschädiguug in bar wünschen, haben bieS Bet der Anmel-
d ma ihres Anspruchs zum Ausdruck zu bringen . Für Geldentschadigung anstelle
8 äicht °mp!° ° g? n. » « iii - g- wird d-r Betrag »o„ MI . 93,88 bam K° -tt -° ° am.
bezahlt.
Es wirb nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur öre;enigen
Krieasbeschädigten, Sie zwischen dem 1. 3ult 1916 und 9. November 1918

Rente ' entlassen worden find, für die Anmeldung der Snllassungsanzuge
" F?ag- , - mm-n ? a° wissentlich salsch. Angaben müssen »l° B -telttgte»
zur Verantwortung gezogen werden.

Wiesbaden,  den 26. Mai 1919. Kontroü -Amt.
Werforgrtngsabteil 'ung.

Tüchtiger

fudikneM
per sofor gesucht. Nähe«
Eltville . W o e r t h st r.

Bursche,
14— 17 Jahre alt . für

Arbeit auf gleich gesucht
Frl . Miln Baumanv,|

Banmann 's Hof,
PoR Schlangenbad
■hhohmmh

Drbeit 2Tläbcf?enlliches
welche » kochen kann und die
Hausarbeit versteht für fo-
fort bei hohem Lohn gesucht. |

Knapp , Wiesbadens |
.GerichtSstraße 1.

Ein solides
braves

das etwas kochen kan«,
einem älteren Ehepaar
Biebrich gesucht.

Frau Rektor Metze «,
Biebrich , Rheins».•

nieder
Obern

Gesucht für sofort

Hlonatsmädchef
oder -Frau für Hsut' rlc
Mittagessen  wird ge«ch

Dipl -In , Koyema««'
Reichartshauf"

I S
lieuoi

j Sehen
, %ai
Hm

nde
Brave » fleißiges»Mädche.■

Ä .’ÄTÄgä Ä
j und guten Lohn. Nahe NEck

der Exp. des Bürger̂ ai
" — M !? •'
. . falsch.* inmmmii

JlrbdUiutigett
U« Mn am a/im 1M

Heschäfts-tzröffnung.
m- a» » . aCi uam  Onflnlefi nuh 1Einer geehrten Einwohnerschaft von Oestrich und Um¬

gebung zur gefl Kenntnis, daß ich am 1b. ds. Mts . in dem
Hause Schmalgasse 5 eine

Bau- u. iM&ineufftloirmi
eröffne. Uebernehme auch «uto - und Fahrradreparaturen.

Um geneigten Zuspruch bittet

Iranz Wastewerger , Kestrich.

«mvnvwiwn

werben noch angenommen in
oen Baumschulen

Gurt Wogt.

M»be>

Niederwalluf.

Stichweine
zur

Essigfabrikation
kauft je»e Men>e.

Offerten mit Probe erbeten.
Singer-Meinesllg-Labrik

A. Racke, Bingen a. Rh.

ff Kompl. &d)\afo ininltt
I aAnJSZb*
i 0 «zdne Mo»
| B-- li!°». » l-id-' >LV
= Küchenschränke,

Stühle usw-
1 zu den billisst.W&
K Kaufhaus

Mak Lis-- U -l!
D Spezial -Abt.' fl!L g{

Eltville . Teleph-«
llllllllllll)
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